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Geleitwort von Prof. Dr. Johan
Rockström

Das Menschenzeitalter, das Anthropozän, hat um das Jahr 1950 begonnen. Das
Verlassen der vorhergehenden Epoche, des Holozäns, hat eine für die Mensch-
heit schicksalsbestimmende Bedeutung: Denn das Holozän hat die Entwicklung
der Hochkulturen begleitet. Und in diesen über elftausend Jahren waren die
Umweltbedingungen – das Klima, die Geochemie, das Leben um uns herum,
das gesamte Erdsystem – außerordentlich stabil im Vergleich zu dem, was die
modernen Gesellschaften aktuell an rapiden Umwälzungen verursachen (vgl. 1.1,
Fischer).

Was genau hat also nun begonnen mit dem Anthropozän? (Und zwar jenseits
der außerordentlich formellen und langwierigen Verfahren der Internationa-
len Kommission für Stratigraphie, welche harte geologische Kriterien an die
Deklaration einer neuen Epoche anlegt.)

Zunächst einmal hat ein neuer Entwicklungsweg des Systems Erde begon-
nen, mit den Menschen als primärem Antrieb. Teil 1 dieses Bandes illustriert
eindringlich anhand unterschiedlicher Beispiele, auf welch vielfältige Weise,
an wie vielen Angriffspunkten unsere moderne Gesellschaft mittlerweile in die
bio-physikalische Maschinerie des Erdsystems eingreift. Dabei hat in einem so
komplexen Zusammenspiel physikalischer, biologischer und chemischer Prozesse
eine Verschiebung an der einen Stelle oftmals Auswirkungen an ganz anderen,
zunächst vielleicht unerwarteten Stellen. Der eingeschlagene Entwicklungspfad
ist daher zum einen nicht in allen Details eindeutig vorhersagbar, und daher teil-
weise mit nur schwer abwägbaren Risiken verbunden. Vor allem aber ist der
weitere Verlauf ganz entscheidend davon abhängig, an wie vielen Stellen und
wie stark die Menschheit das Erdsystem manipuliert.
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VI Geleitwort von Prof. Dr. Johan Rockström

Wohin dieser Pfad im Menschenzeitalter langfristig führt, hängt also primär
davon ab, wie gut unsere Gesellschaften es gemeinsam meistern werden, das
Steuer bewusst in die Hand zu nehmen. Und mit Steuerung ist hier nicht etwa
Ingenieurskunst gemeint, sondern vielmehr (neben der offensichtlichen Vermei-
dung von Schäden) die Bewahrung und Stärkung der natürlichen Widerstandskraft
des Erdsystems gegenüber menschengemachten Klimaveränderungen und Klima-
folgen. Diese Resilienz wird der Schlüssel sein, denn wir stehen am Scheideweg:
Waren die ersten siebzig Jahre im Anthropozän der Auftakt zum Weg in eine
Heißzeit, in einen gänzlich neuen Zustand des Erdsystems, der die Mensch-
heit gewissermaßen auf einem neuen, unbekannten Planeten aussetzen würde?
Oder markiert dieser Auftakt den Übergang von einer ungeregelten Explosion
menschlicher Eingriffe hin zur steuernden Übernahme von Verantwortung für
den Planeten, der uns hervorgebracht hat?

Dieser Scheideweg erlaubt ab einem bestimmten Punkt keine Umkehr oder
Abkürzung mehr. Das liegt daran, dass im Erdsystem etliche Kippunkte ver-
steckt sind, die – einmal erreicht – Prozesse in Gang setzen, die sich nicht
mehr aufhalten lassen. Prozesse, die massive globale Auswirkungen nicht nur
auf uns Menschen, sondern auch auf andere Teile des Erdsystems haben, und im
schlimmsten Fall sogar in einer Art Kettenreaktion weitere Kippelemente triggern
können.

Ein Beispiel dafür ist das Abschmelzen des teilweise über drei Kilometer
dicken Eispanzers auf Grönland. Sobald eine bestimmte Höhe der Eisoberflä-
che unterschritten wird, ist das Eis so warmen Temperaturen ausgesetzt, dass ein
immer weiteres Abschmelzen nicht durch eine Stabilisierung, ja zunächst nicht
einmal durch eine Reduzierung der globalen Mitteltemperatur erreicht werden
kann. So ein Schmelzprozess dauert Jahrhunderte bis Jahrtausende, aber die Aus-
wirkungen sind dann nicht mehr aufzuhalten: Dazu zählen die direkten Folgen
(mehrere Meter Meeresspiegelanstieg), sowie die indirekten (Abschwächung der
Atlantikzirkulation, die für Europa neben anderen Aspekten eine entscheidende
Wärmezufuhr unterbrechen würde), und auch die weiterführenden Auswirkungen
im Erdsystem (z. B. auf die Regenmuster im Amazonasgebiet, welches auch ein
Kippelement ist, vgl 1.1, Fischer).

Dies ist ein Beispiel aus dem Klima, welches mit zu den wissenschaftli-
chen Begründungen dafür zählt, dass die 1,5 Grad-Grenze keine von der Politik
gezogene imaginäre Linie ist, sondern vielmehr eine planetare Grenze, welche
wir im Interesse unserer Nachkommen (und auch in unserem eigenen!) nicht
überschreiten sollten.

Es gibt genau neun wohldefinierte planetare Grenzen dieser Art. Dazu gehören
unter anderem die Integrität der Biosphäre, die Nährstoffkreisläufe von Stickstoff
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und Phosphor, die Landnutzung und die Versauerung der Weltmeere. Nicht alle
sind mit Kippelementen verknüpft, aber alle markieren entscheidende Wegmar-
ken, Leitplanken also, die wir auf dem Pfad hin zu einer verantwortungsvollen
Steuerung des Erdsystems im Sinne der Schadensvermeidung und Bewahrung
von Resilienz beachten und respektieren sollten.

Die Menschheit muss sich also innerhalb dieser planetaren Grenzen ent-
wickeln – die Explosion des frühen Anthropozäns muss eingehegt und in
eine qualitative Entwicklung umgelenkt werden. Zu so einer Entwicklung zählt
unbedingt auch die Berücksichtigung der Gerechtigkeit. Sicherheit wird es im
Erdsystem nur dann geben, wenn diese Sicherheit für alle Menschen gleicher-
maßen gilt. Auch deshalb muss die Entwicklung innerhalb planetarer Leitplanken
mit den nachhaltigen Entwicklungszielen Hand in Hand gehen.

Teil 2 und Teil 3 dieses Buches beschreiben sowohl konkrete Lösungen, die
bereits umgesetzt werden (Teil 2, zum Beispiel Emissionshandel, 2.1) als auch
konzeptionelle Lösungsvorschläge (Teil 3, zum Beispiel die Donut Ökonomie
auf Basis der planetaren Grenzen, 3.1) als Ansätze für diesen Weg hin zu einer
sicheren und gerechten Landung im Anthropozän. Technologie wird dabei sicher
eine Rolle spielen – sei es in Form von Innovationen bei der Abscheidung von
Kohlenstoffdioxid oder künstliche Intelligenz. Aber für die Utopien (Teil 4) einer
sicheren und gerechten Zukunft ist die Grundvoraussetzung der gesellschaftliche
Wille, das Ziel fest im Blick zu behalten und nicht vom Weg abzuweichen. Und
die vielen bereits jetzt zur Verfügung stehenden Mittel auch tatsächlich zu nutzen.

Wir wissen genug, wir können genug. Wir müssen uns jetzt trauen, den
richtigen Weg einzuschlagen.

Prof. Dr. Johan Rockström
Potsdam-Institut für

Klimafolgenforschung, Universität
Potsdam



Geleitwort von Orsola de Castro

Clothes have something to do with everything, and with everyone, every day.
Whether you grab your outfit without thinking just to throw something on, or

enjoy spending time planning it the night before, every single one of the clothes
and accessories you choose to wear carries a story. And I don’t just mean the
stories you’ve lived while wearing them, I mean the stories of the animal or
vegetable yarns used to knit or weave them, of the fabrics, of the factories they
came from, and the people who made them.

Today’s clothing industry is one of the most polluting and socially exploita-
tive of all industries, a gigantic sequence of supply chains intertwining into one
massively opaque, toxic, and oppressive system, which nevertheless touches our
bodies on a daily basis. It is deeply rooted in colonial practices, in the systemic
and unchecked abuse of people and natural resources; it has grown and flourished
from people’s misery while inflicting continuous harm to our planet.

The wealth it promised never turned into prosperity for all, and this excessive
proliferation of products has turned abundance into catastrophic levels of waste.

Have you heard about planned obsolescence? The fashion industry was built
on a system that deliberately designs breakages, and I am not just talking
about badly sewn hemlines, but entire social and environmental structures and
ecosystems.

At the same time, a large-scale industry that touches almost 100% of the
world’s population has a big potential, and an equally big moral obligation, to put
its wrongs right, as we, their customers, the wearers of clothes, have an oppor-
tunity to make considerate improvements to our habits and lessen our fashion
footprint.
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There are periods in history that are so pivotal, they require immediate action,
and we are in the midst of one of these periods right now. As a species, we
are all potential victims of an environmental and social disaster we weren’t quick
enough to remedy, but, because of increased public awareness, we are also seeing
a monumental shift pushing for radical change.

Fashion Revolution (the organization I co-founded in 2013) has grown into a
global movement with teams in over 80 countries worldwide, each campaigning
for changes that will empower their local communities, sharing valuable know-
ledge and accurate information so that we collectively can do what we can to
practice, or advocate, for a fair and just fashion industry.

In today’s scenario, mainstream brands greenwash at every opportunity; we are
witnessing first-hand the environmental impact of mass-production turning into
accelerated disposal (the Atacama Desert in Chile and the landfills in Ghana a
stark reminder of how we dump our unwanted clothes, often made with synthetic
materials which will take centuries to decompose); we know that fashion supply
chain workers are exploited and underpaid, and that human rights abuses are
going unchecked.

In Fashion Revolution’s 2023 edition of our Fashion Transparency Index (first
published in 2013) we have seen that:

• The climate crisis is growing in intensity and urgency but 94% of major
fashion brands still don’t disclose what fuel is used in the manufacturing of
their clothes.

• The overwhelming majority (99%) of major fashion brands still do not disclose
the number of workers in their supply chains being paid a living wage.

• On the whole, the global fashion industry has made unimpressive progress on
transparency with major fashion brands achieving an overall average score of
26%, up just 2% from the previous year.

There is absolutely no excuse anymore. We all have to do what is required of us
as people, in companies, governments, education, communities, the media, and at
home, to challenge the status quo and create a sustainable and ethical industry. We
can’t do this without information, and we can’t access verifiable, comparable and
understandable information without transparency and public disclosure. And we
can’t do it without the impetus to care, and the willingness to become, all of us,
a part of the solution, just as we are, as clothes wearers, a part of the fashion
supply chain.

We should be made to feel responsible for every piece of clothing we own,
and that responsibility includes good care in its lifespan. We have to radically
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reconsider our values and place respect, for natural resources and for each other,
before every deed and every process.

We all have the opportunity to engage emotionally with the clothes that are
already in our wardrobes, to think about our life within those clothes, to choose
them as our companions, not just for one wear, but for as long as possible, maybe
even for a lifetime, maybe even for another lifetime after yours.

After all, the only way out of a throwaway society is to keep.

Orsola de Castro
Co-Founder and Creative Director
Fashion Revolution & Associate
Visiting Professor for the Arts

and Creative Industry at Middlesex
University



Geleitwort von Prof. Dr. Oliver Zielinski

Wir wissen, dass weder das Meer noch andere Naturräume unendlich sind, son-
dern dass die Erde ein geschlossenes System ist und alle ihre Ressourcen begrenzt
sind. Wer mit diesen knappen Ressourcen seine Existenz langfristig gestalten
will, muss sich in seinem Verbrauch innerhalb des Korridors bewegen, den das
System Erde zur Verfügung stellt – kurzum, wir müssen nachhaltig handeln.
Dabei ist der Einfluss des Menschen auf seine Umwelt zu einer Dimension ange-
wachsen, die den Planeten als Ganzes betrifft. Und an dieser Entwicklung haben
technologische Innovationen entscheidend mitgewirkt.

Angesichts der globalen Herausforderungen unserer Zeit, insbesondere in
Bezug auf schwindende Ressourcen, steigende Naturgefahren und einen rasant
fortschreitenden Klimawandel, stellt sich mehr denn je die Frage: Was kann
das „Werkzeug KI“ zum Umweltschutz beitragen? KI ist eine Querschnitts-
technologie – geschaffen, um Muster in komplexen Daten zu erkennen, aus
diesen Daten zu lernen und das Gelernte durch flexible Anpassung zur Errei-
chung bestimmter Ziele einzusetzen. KI birgt Risiken, aber auch Chancen für
den Umweltschutz und den Wandel unserer Gesellschaft hin zu ökologischer,
sozialer und wirtschaftlicher Nachhaltigkeit.

Werfen wir zunächst einen Blick auf den Schutz der Umwelt durch den
Einsatz von KI. Anwendungen, die die oben genannten Herausforderungen
adressieren, gibt es bereits heute. In vielen Fällen handelt es sich dabei um
Ansätze des maschinellen Lernens, die große unstrukturierte Datensätze aus
modernen Erdbeobachtungssystemen auswerten und Informationen für mensch-
liche Entscheidungsprozesse schneller bereitstellen. Es entstehen digitale Bilder
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und Zwillinge natürlicher Systeme, die das Testen umfangreicher Szenarien als
Grundlage für informiertes Handeln ermöglichen.

In einer Welt mit begrenzten Ressourcen ist der Übergang von einer linea-
ren Ökonomie zu einer umfassenden Kreislaufwirtschaft die einzige Möglichkeit,
um Produktion und Verbrauch nachhaltig zu gestalten. Diese Kreislaufwirtschaft
ist komplexer, wandelbarer und durch mehr Zielkonflikte gekennzeichnet als die
lineare Wirtschaft. Mit ihrer Fähigkeit, komplexe Prozesse zu optimieren und
zu automatisieren, ist die KI ein „enabler“, eine Technologie, die einen großen
Schritt vorwärts in diesem Übergang ermöglicht. Klassische Anwendungsfelder
für KI-Algorithmen finden sich vor allem in den Bereichen Land- und Abfall-
wirtschaft, Energie und Mobilität. Sie sind durch eine zunehmende Anzahl von
Akteuren und dezentralen Strukturen gekennzeichnet, deren wachsende Kom-
plexität herkömmliche Ansätze zur Vorhersage und Steuerung übersteigt. KI
ermöglicht es, die Sicherheit von Systemen zu erhöhen und deren Effizienz zu
verbessern.

Aber auch der Aspekt des Nachhaltigkeitspotenzials innerhalb der KI sollte
nicht außer Acht gelassen werden, da die meisten KI-Anwendungen nicht in
einem ökologischen Kontext zu finden sind. Der Bereich der Informations-
und Kommunikationstechnologien soll sich bis 2030 gegenüber heute Schät-
zungen zufolge verdreifachen. Künstliche Intelligenz wird dabei eine wichtige
Rolle spielen, sowohl im Cloud- als auch im Edge-Computing, dem Teil, dem
durch verteilte autonome Systeme und das Internet der Dinge ein exponentielles
Wachstum vorausgesagt wird. Diese Trends erfordern ein Umdenken in der KI-
Entwicklung, weg von der „roten“ KI hin zu einer nachhaltigeren, „grünen“ KI.
Die Farbtheorie von grüner und roter KI ist nicht politisch zu verstehen, sondern
orientiert sich an der von Roy Schwartz und Co-Autoren im Jahr 2020 veröf-
fentlichten Arbeit zu „Grüner KI“ und der dort formulierten Behauptung, dass
grüne KI den ökologischen Fußabdruck der KI reduziert und ihre Inklusivität
fördert. „Rote KI“ steht dort für den wachsenden Rechenbedarf immer größerer
KI-Modelle und die damit verbundenen Kohlenstoffemissionen sowie die zuneh-
menden Barrieren beim Zugang zu Daten, Rechenkapazität und (vor-)trainierten
Modellen.

Die Übertragung von Forschungsergebnissen in innovative Lösungen, die
eine breite Wirkung haben, ist manchmal schwierig. Dies ist kein einzigarti-
ges Problem ökosystemorientierter KI, aber es betrifft sie umso mehr, als die
kommerziellen Möglichkeiten gemeinwohlorientierter Technologieansätze in der
Regel geringer sind und daher die notwendigen kapitalintensiven Schritte zum
„scale-up“ nicht stattfinden. KI für den Umweltschutz verliert sich dann in
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kontrollierten Laborumgebungen mit begrenzten Datensätzen und Forschungspro-
totypen. Eine Möglichkeit, hier Abhilfe zu schaffen, sind Reallabore, in denen
umweltorientierte KI-Anwendungen in einem gemeinsamen Prozess von Akteu-
ren aus Wissenschaft und Zivilgesellschaft in realen Kontexten entwickelt und
evaluiert werden.

Auf dem Weg zu einer nachhaltigen Transformation der Gesellschaft und Wirt-
schaft brauchen wir einen realistischen und aufgeklärten Umgang mit dem neuen
„Superwerkzeug“. Was kann KI, was kann sie nicht? Die Beiträge dieses ers-
ten Buchbandes der Reihe „Regenerative Zukünfte und künstliche Intelligenz“
zeigen eindrucksvoll die Herausforderungen auf dem Weg zur Erreichung öko-
logischer Nachhaltigkeitsziele – und was noch wichtiger ist: sie zeigen auch
mögliche Lösungen auf. Die Autor:innen entwerfen Erzählungen und Konzepte,
schaffen Visionen und Utopien. Kann KI unseren Planeten retten? Oder ist sie ein
weiterer Beschleuniger von Wachstumsmustern jenseits der ökologischen Nach-
haltigkeit? Die Antwort auf diese Frage liegt, wie bei allen technologischen
Errungenschaften, in unseren Händen.

Prof. Dr. Oliver Zielinski
Direktor des Leibniz-Instituts für

Ostseeforschung Warnemünde (IOW),
ehemaliger Sprecher des

DFKI-Kompetenzzentrums KI für
Umwelt und Nachhaltigkeit

(DFKI4planet)



Vorwort

Sehr geehrte Leser:in,
wir freuen uns, dass Sie sich für dieses Buch interessieren! In diesem Vorwort

möchten wir Ihnen einen Einstieg ins Thema, den Aufbau des Buchs sowie einen
Ausblick auf die Beiträge geben.

Zwei Megatrends fordern die Menschheit heraus

Nachhaltigkeit und Digitalisierung sind zwei der wirkmächtigsten Metatrends
unserer Epoche, daran besteht für uns als Herausgeberinnen und Herausgeber
kein Zweifel. Allerdings sieht sich die Menschheit im Zuge dessen auch mit
scheinbar unüberwindbaren Herausforderungen konfrontiert, die viele von uns
nicht ohne Grund überfordern. Mit diesem dreiteiligen Sammelband möchten
wir Ihnen umfangreiche Einblicke in die Wissenschaft, Unternehmen, Nichtre-
gierungsorganisationen und öffentliche Einrichtungen geben, die sich intensiv
mit Nachhaltigkeit befassen – und stets die Frage stellen: Wie können wir die
gigantischen Herausforderungen unserer Zeit lösen?

XVII
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Über Jahrzehnte, wenn nicht gar Jahrhunderte, hat die Menschheit vielfältige
Schäden an der Umwelt mit weitreichenden Folgen für Teile der Gesellschaft in
Kauf genommen, während ein kleiner Teil unermüdlich an innovativen Lösungs-
ansätzen geforscht und realisiert hat, um den Lebensstandard der Menschen zu
verbessern. Ob durch medizinische Errungenschaften wie die Entdeckung der
Antibiotika oder Entwicklung bildgebender Diagnosegeräte wie Röntgen oder
MRT, ob durch effiziente Fortbewegungsmöglichkeiten, um weltweiten Handel
und touristische Reisemöglichkeiten zu schaffen, oder durch soziale und politi-
sche Innovationen, die das Zusammenleben einer wachsenden Weltbevölkerung
angenehmer und partizipativer zu gestalten. So ist die Geschichte der Mensch-
heit immer auch eine Geschichte der Zuversicht und der Verbesserungen durch
Innovation, die maßgeblich durch unternehmerische Persönlichkeiten geprägt
wurde; gleichwohl erodiert das klassische Fundament der Wirtschaft im Ange-
sicht der erwähnten Herausforderungen. Dieser Sammelband soll dazu dienen,
die Hoffnung in eine lebenswerte Zukunft zu bestärken und somit erfolgver-
sprechende Lösungsansätze und nachhaltige Gemeinschaften zu stärken – nicht
zuletzt, nachdem die Corona-Pandemie die Welt nachhaltig verändert hat.

Aktuelle Entwicklungen in der Forschung und Anwendung künstlicher Intel-
ligenz (KI) lassen den Schluss zu, dass einige der weltweiten Herausforderungen
mithilfe von Innovationen besser bewältigt werden können als zuvor. Einige der
Beiträge in diesem Sammelband stellen neuartige Lösungsansätze vor oder dis-
kutieren die Vor- und Nachteile der Technologie. Doch technologische Lösungen
fallen nicht vom Himmel, sie müssen erprobt, weiterentwickelt und – im Fall
von KI – beaufsichtigt werden. Ob KI die ökologischen Probleme in den Griff
bekommen kann, diskutieren einige Beiträge in diesem Buch; einige liefern auch
konkrete Handlungsempfehlungen für Organisationen, die sich dem Thema im
Nachhaltigkeitskontext nähern.
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17 Ziele für Nachhaltigkeit

Infolge des Klimawandels, der maßgeblich durch menschliche Eingriffe in Öko-
systeme verschärft wird, steht die Menschheit vor einer beispiellosen, globalen
Herausforderung. Keine Region wird von den Auswirkungen der Klimakrise ver-
schont bleiben. Und, wie unsere Autor:innen in zahlreichen Beiträgen zeigen
werden, das Problem ist vielschichtiger als es normalerweise in der Öffentlichkeit
diskutiert wird, denn: Nachhaltigkeit ist mehr als Umweltschutz.

Ein Orientierungspunkt für jede Beschäftigung mit dem Klimawandel und
möglichen Lösungsansätzen sind die Ziele für nachhaltige Entwicklung der Ver-
einten Nationen (kurz SDG, engl. Sustainable Development Goals, s. Abb. 1).
Diese 17 Ziele veranschaulichen die Komplexität der Nachhaltigkeit, denn alle
Einzelziele sind wechselseitig miteinander verwoben und beinhalten darüber hin-
aus jeweils Unterziele, sodass wir insgesamt von 231 SDG-Indikatoren sprechen.1

Im jährlichen SDG-Report stellen die Vereinten Nationen detaillierte Messungen
zu jedem der Indikatoren zusammen und arbeiten sowohl Fort- als auch Rück-
schritte heraus.2 Für Deutschland erhebt das Statistische Bundesamt zusammen
mit der Bundesregierung auf www.sdg-indikatoren.de den aktuellen Stand der
Umsetzung.

1 United Nations Statistics Division Development Data and Outreach Branch (2023): SDG
Indicators Global indicator framework for the Sustainable Development Goals and targets of
the 2030 Agenda for Sustainable Development, URL: https://unstats.un.org/sdgs/indicators/
indicators-list/ (Zugriff: 24.07.2023).
2 s. United Nations (2023): The Sustainable Development Goals Report 2023: Special Edi-
tion, URL: https://unstats.un.org/sdgs/report/2023/ (Zugriff: 24.07.2023).

http://www.sdg-indikatoren.de
https://unstats.un.org/sdgs/indicators/indicators-list/
https://unstats.un.org/sdgs/report/2023/
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Abb.1 Die 17 SDG-Symbole der Vereinten Nationen, eingesetzt auf der SDG-Online Platt-
form für Deutschland. (Quelle: www.sdg-indikatoren.de)

http://www.sdg-indikatoren.de
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Um das Trendwort „Nachhaltigkeit“ zu relativieren, haben wir uns für einen
anderen Titel entschieden: „Regenerative Zukünfte“. Damit werden zwei neu-
artige Konzepte direkt auf dem Titelblatt adressiert. Es geht vielmehr um
die Regenerationsfähigkeit ökologischer und sozialer Systeme. Wir Menschen
müssen verinnerlichen, dass unser Handeln Auswirkungen auf Umwelt und
Lebewesen hat und wir nur insofern eingreifen dürfen, dass die Fähigkeit der
Systeme zur eigenen Wiederherstellbarkeit nicht verloren geht. Der möglicher-
weise ungewohnte Plural von „Zukunft“ spricht eine in der Zukunftsforschung
weit verbreitete Erkenntnis an: Zukunft existiert nicht im Singular, sondern ist
grundsätzlich durch die Gleichzeitigkeit nahezu unendlicher Szenarien vorhanden.
Dieser Sammelband betrachtet insofern einen Korridor vieler möglicher Zukunfts-
aussichten und spitzt diese im vierten Kapitel sogar so weit zu, dass nur positive
Zukunftsbilder erlaubt sind. Denn wir gehen davon aus, dass Sie sich als inter-
essierte:r Leser:in bereits mit den beunruhigenden, teils dystopischen Zukünften
beschäftigt haben. Nun ist es Zeit für erstrebenswerte Perspektiven, die ihrerseits
einen Sog in die richtige Richtung erzeugen sollen.

Drei Säulen der Nachhaltigkeit

Diese Veröffentlichungsreihe erscheint in drei Teilen mit jeweils einem inhalt-
lichen Schwerpunkt. Dies ist der erste (PLANET) von drei Bänden, welche
wir nach dem Drei-Säulen-Modell3 der Nachhaltigkeit (engl. triple bottom line)
aufgeteilt haben – Dopplungen intendiert:

1. PLANET: Hier geht es um die ökologische Dimension der Nachhaltigkeit, in
der vor allem Umweltaspekte eine Rolle spielen. Dieser erste Band umfasst
vor allem Beiträge, die sich explizit oder implizit auf SDGs aus dieser Dimen-
sion beziehen. Das sind also die Ziele 6 (Sauberes Wasser und sanitäre
Einrichtungen), 11 (Nachhaltige Städte und Gemeinden), 13 (Klimaschutz und
Anpassung), 14 (Leben unter Wasser) und 15 (Leben an Land). Diese Dimen-
sion ist die Grundlage für alles weitere, weshalb wir sie auch als Start in diese
Veröffentlichungsreihe gewählt haben.

3 Ursprünglich entwickelt von der Enquete-Kommission „Schutz des Menschen und der
Umwelt – Ziele und Rahmenbedingungen einer nachhaltig zukunftsverträglichen Entwick-
lung“ im „Konzept Nachhaltigkeit. Vom Leitbild zur Umsetzung“, Deutscher Bundestag, 13.
Wahlperiode, Drucksache 13/11200 vom 26.06.1998, URL: https://dserver.bundestag.de/btd/
13/112/1311200.pdf (Zugriff: 24.07.2023).

https://dserver.bundestag.de/btd/13/112/1311200.pdf
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2. PEOPLE: Hier geht es um die soziale Dimension der Nachhaltigkeit, in der
vor allem Gesellschaftsaspekte eine Rolle spielen. Der zweite Band dieser
Reihe umfasst vor allem Beiträge, die sich mit den SDG 1 (Keine Armut),
2 (kein Hunger), 3 (Gesundheit und Wohlergehen), 4 (Chancengerechte und
hochwertige Bildung), 5 (Geschlechtergleichheit), 7 (Bezahlbare und saubere
Energie), 11 (Nachhaltige Städte und Gemeinden) und 16 (Frieden, Recht und
starke Institutionen) beschäftigen. Die menschliche Welt hängt unmittelbar von
der ökologischen ab, weshalb wir sie als zweiten Teil dieser Reihe gewählt
haben.

3. PROFIT: Hier geht es um die ökonomische Dimension der Nachhaltigkeit,
in der vor allem Wirtschaftsaspekte eine Rolle spielen. Der dritte Band die-
ser Reihe umfasst vor allem Beiträge rund um die SDG 8 (Gute Arbeit und
Wirtschaftswachstum), 9 (Industrie, Innovation und Infrastruktur), 10 (Weni-
ger Ungleichheiten) und 12 (Nachhaltiger Konsum und Produktion). Die
wirtschaftliche Sphäre kann nicht ohne ein intaktes Ökosystem und stabile
Gesellschaften existieren, weshalb die dritte Veröffentlichung dieser Reihe sie
in den Fokus stellt.

Das 17. Nachhaltigkeitsziel (Partnerschaft zur Erreichung der Ziele) ist keinem
der drei Bände explizit zuzuordnen und kommt in vielen Beiträgen direkt oder
indirekt zum Tragen. Selbstverständlich behandeln viele Beiträge mehrere Nach-
haltigkeitsziele oder lassen sich nicht eindeutig einzelnen Zielen zuordnen; der
Anspruch der Bände ist vielmehr, einerseits einen übergeordneten Blick auf Nach-
haltigkeit zu vermitteln und andererseits einzelnen Zielgruppen eine Hilfestellung
anzubieten.

Vier Kapitel für den Aufbau des Buchs

Dieser Band gliedert sich in vier Kapitel:

1. Herausforderungen: Die Beiträge in diesem Kapitel behandeln die drängends-
ten Probleme der ökologischen Nachhaltigkeitsdimension und werfen sowohl
theoretische als auch anwendungsbezogene Perspektiven auf die entschei-
denden Fragen der Nachhaltigkeit. Dieses Kapitel enthält tendenziell sehr
fachliche Beiträge.
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2. Lösungsansätze: In diesem Kapitel drehen sich die Beiträge um konkrete
Lösungsansätze, die oft von den Autor:innen selbst entwickelt und/oder voran-
getrieben werden. Diese Beiträge sind in der Regel sehr anwendungsbezogen
und allgemeinverständlich.

3. Konzepte: Dieses Kapitel wirft die Perspektive auf konzeptionelle, oft eher
globale Ideen und Betrachtungen, wie ökologische Nachhaltigkeit erreicht
werden kann. Diese Beiträge sind sehr unterschiedlich in Form und Stil.

4. Konkrete Utopien: Das Buch wird abgerundet durch positive Ausblicke in
die Zukunft, die einerseits visionär, andererseits auch potenziell erreichbar
sein könnten – vorausgesetzt, die Menschheit entschließt sich zu beherztem
Handeln. Einige Utopien sind narrativ als Erzählungen beschrieben, einige
eher sachlich beschrieben. Alle eint die Zuversicht auf das Jahr 2050.

In kurzen Einleitungen in die Kapitel geben wir aus Sicht der Herausgebenden
einen Überblick über die Themen und blinden Flecken der Beiträge, abschließend
fassen wir in einer kurzen Reflexion das Wichtigste zusammen.

Über die Herausgebenden

Die Idee zu diesem Dreiteiler hatte Kai Gondlach Anfang 2022. Zuvor hatte
der renommierte Zukunftsforscher, Soziologe, Politik- und Verwaltungswissen-
schaftler einen Sammelband bei Springer Gabler über „Arbeitswelt und KI 2030“
herausgegeben und nicht nur Freude am Prozess, sondern vor allem Freude ange-
sichts der erfolgreichen und nachhaltigen Verbreitung des Werks, das inzwischen
auch auf Englisch übersetzt wurde. Als nächstes wollte er sich noch stärker mit
seinem Herzensthema, dem Klimawandel, befassen und schlug dem Springer-
Verlag ein Konzept für dieses Buch vor, das Sie nun in der Hand halten. Wenig
später wurde der Zuschlag erteilt. Doch klar war auch, dass ein derart großes
Thema oder vielmehr: zwei derart große Themen, Nachhaltigkeit und KI, durch
eine Person nicht zu bewältigen waren. Also suchte er sich Unterstützung und
fand schnell Zuspruch der drei Mitherausgeber:innen. Gemeinsam haben die vier
in vielen tausend Telefonaten, Video-Calls und E-Mails die fast 200 Autor:innen
angesprochen, von der Idee überzeugt und im Prozess begleitet.

Julia Plath ist studierte Biologin und Geographin mit dem Titel Master of
Education und berufsbegleitend im Masterstudiengang ZukunftsDesign invol-
viert. Zurzeit arbeitet sie als Projekt- und Marketingmanagerin am TransMarTech
Schleswig-Holstein in Kiel, wo sie im maritimen Inkubator Akteuren aus For-
schung und Wirtschaft Innovationstechniken für technologiebasierte Lösungen
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u. a. in Hackathons vermittelt. Birgit Brinkmann ist eine erfahrene Account Port-
folio Managerin bei einer internationalen Unternehmensberatung. Sie befasst sich
außerdem intensiv mit Nachhaltigkeitsstrategien und der Geschäftsentwicklung,
wobei ihr Schwerpunkt auf der Kreislaufwirtschaft liegt. Mark Brinkmann, ist
studierter Wirtschaftsinformatiker und Inhaber eines Master of Business Admi-
nistration. Er verantwortet bei der Schwarz IT, dem IT-Dienstleister der Schwarz
Gruppe, Europas größtem Handelsunternehmen, alle nicht-handelsbezogenen
Künstliche Intelligenz Themen.

Wir wünschen Ihnen eine inspirierende und erkenntnisreiche Lektüre sowie
die Motivation, anschließend regenerative Zukünfte mitzugestalten.

Ihre Herausgeber:innen
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Enno W. Steffens hat insbesondere zu Projektbeginn in zahlreichen Gesprächen
mit uns die Inhalte geschärft und war Impulsgeber als international vernetzter
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spürbar erhöht. Frank Schindler hat als unser Cheflektor bei Springer VS nicht
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